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Deutschland .

Heidelberg , 13 . Oktober . ( F . I .) Am 19 . Oktober dieses JahreS

feiert vaS hiesige Lyzeum daS dreihundertjährige Jubelfest sei¬

ner Gründung durch Kurfürst Friedrich II . von der Pfalz . Zur Feier dieses

TageS hat schon im August am Schluffe deS SommersemesterS der derzeitige

Direktor der Anstalt , Professor Hautz , ein lateinisches Programm über den Ur¬

sprung und den Fortgang deS hiesigen LyzeumS herausgegeben , welches auS

meist ungedruckten Aktenstücken der Universität mit Gründlichkeit , Fleiß und

Scharfsinn daS Wissenswürdigste über diesen Gegenstand mit den eigenen

Worten der Quellen auSwählt und als daS erste wirkliche Urkundenbuch der

Anstalt gelten kann . Am 19 . Okt . wird nun daS Lyzeum , Vormittags um

10 Uhr , im LyzeumSgebäude in feierlicher Versammlung in Verbindung mit

ehemaligen Schülern der Anstalt , unter welchen wir viele berühmte Namen

der Universität zählen , durch Festreden und Gesang , und Mittags durch ein

großes Festmahl im Museum diese seltene , hundertjährige Feier begehen . Mö¬

gen recht viele Theilnehmer auS der Nähe und Ferne zur Verherrlichung dieses

schönen TageS Mitwirken .
Aus dem Württembergischen , 6 . Oktbr . ( Wes . Z .) Der AuS -

gang der berliner Zollkonferenz , so weit man ihn auS den Andeutungen öffent¬

licher Blätter kennt , hat einen sehr niederschlagendcn Eindruck gemacht . Ich

weiß nicht , ob jene Andeutungen genau sind , und meines Wissens haben die

englischen Zeitungen diesmal noch keine Auskunft gegeben ; allein wenn cs

Wahr ist , daß eS in der Hauptsache beim Alten bleiben soll , oder vielmehr , daß

daS Verhältniß sich eher verschlimmert als verbessert , so geht die deutsche In¬

dustrie einer schweren Prüfung entgegen . Schon bisher war ihr LooS kein

beneidcnöwcrtheS ; den Erleichterungen der englischen Industrie gegenüber ist

aber auch ein solcher Stillstand einem Rückschritt gleich zu rechnen . Eine

Zollerhöhung auf Garne , wenn nicht durch Rückzölle ausgeglichen , benachthei «

ligt die Interessen deS WeberS ; ist sie nun überdies zu klein , um dem Spinner
einen merklichen Nutzen zu bringe » , so läßt sie den einen Industriezweig bei der

alten Unzufriedenheit , und fügt von Seiten des andern noch eine neue hinzu .
Geldklemme und Theuerung scheint uns ohnehin noch nicht verlassen zu wolle » ;
Kartoffeln , die Hauptnahrung deS Armen , sind in Oberschwaben gänzlich miß -

rathen , und der Rest der Ernte wird durch die Kartoffclkrankheit dezimirt .

Woher soll nun Hülfe kommen , wenn auch die Industrie vollends in Stockung

geräth , und die Arbeitslöhne , welche bei billigem Schutz der einheimische Ar¬

beiter verdienen könnte , statt dessen nach England fließen ? Die Frage ist

ernst , und wird in der nächsten Zukunft noch ernster werden . Zur Antwort ,

ich weiß eS wohl , pflegt man uns auf den steigenden Zollertrag zu verweisen ,
und sagt , die Zollkaffe befinde sich wohl dabei ; allein , wie jedermann weiß ,
die Zollkaffe ernährt unsere Armuth nicht und schützt Niemanden vor Hunger ,
als Diejenigen , welche ihre Besoldungen daraus beziehen .

Stuttgart , 15 . Oktbr . ( Korresp . ) Derselbe breiSgaucr Korrespon¬

dent , welcher im „ Rheinischen Beobachter " vom 27 . Septbr . Gfrörer
' S Re -

ligionSwechsel alS bevorstehende , ausgemachte Thatsache proklamirte , bezeichnet

nunmehr in seiner Korrespondenz dieses BlatteS vom 8 . Oktober mit gleich

dreister Bestimmtheit den vr . ElSner in Stuttgart als Verfasser der gegen
elftere Behauptung in der „ Karlsruher Zeitung " vom 2 . d . M . gerichteten

Widerlegung , seine Angriffe nun gegen diesen kehrend . Um diesen Lügen ,
wie sie eS verdient , zu beschämen , fordern wir hierum die Redaktion der „ Karls¬

ruher Zeitung " zu der offenen Erklärung auf , daß vr . ElSner nicht Ver¬

fasser der gedachten Widerlegung sey " ) , und rathen dem „ Rheinischen Beobach¬

ter " zugleich , diesen die Presse bloS zu subjektiven niedrigen Zwecken mißbrau -

* ) Herr vr . E l S n e r hat weder die fragliche Widerlegung , noch irgend etwa « Ande¬
res in dieser Sache des Herrn Profegors Gfrörer in die „ Karlsruher Zeitung "

geschrieben . Redaktion der „ Karlsruher Zeitung . "

chenden Korrespondenten sich vom Halse zu schaffen , damit der anwidernde

Wortwechsel mit demselben sein Ende erreicht . Daß man Gfrörer gerade

im Moment einer neuen AmtSvcrleihung die Konfession wechseln läßt , ist so

handgreiflich boShafteS Parteienspiel , daß man den Urheber oder absichtlichen

Verbreiter dieser Angabe mit vollem Recht einen „ Ehrendieb " nennen kann ,

denn dem ist die Ehre geraubt , von dem man zu verstehen gibt , selbstsüchtige

Antriebe haben ihn bestimmt , seiner Ueberzeugung untreu zu werden , und da¬

mit wie mit einer Waare zu verfahren , mit der man loSschlägt , wenn eben der

vortheilhafteste Austauschmoment gekommen ist . Indem man aber Gfrö¬

rer ' S Uebertritt eben jetzt ersann , geschah eS nachgerade nur , um denselben

an daS verliehene Amt zu knüpfen , woraus dann von selbst die Folgerungen

fließen mußte » . Wenn aber die , welche diese Arglist gegen einen rechtschaffe¬

nen Mann im Herzen trugen , nach Vereitelung derselben sich unschuldig an¬

stellen , und die naive Frage thun , was denn da für ein Unrecht geschehen sey ,

daß man vom „Konfessionswechsel gesprochen , so mögen sie wie hier oben der

Antwort sich bescheiden . Auf den gebührenden Theil davon sey hiermit auch

der breiLgauer Korrespondent angewiesen , der als Verleumder Gfrörer
' S

und als falscher Zeuge gegen ElSner zweifach sich selbst gebrandmarkt hat .

Fra n kfürl a . M . , 15 . Oktober . Nach einer im heutigen „ Amts¬

blatt « " erschienenen Bekanntmachung wird die diesjährige Feier deS wieder¬

kehrenden 18 . Oktobers , als Fest der Wiederherstellung der Freiheit dieser

Stadt und der an diesem Tage im Jahre l816 geschehenen feierlichen Be¬

schwörung der Stadlverfqssung , ganz in derselben Weise , wie in den letzten

Jahren ( durch mehrmaliges Läuten aller Glocken und Abfeuern der Kanonen ,

durch Gottesdienst in den christlichen Kerchen , sowohl in der Stadt als auf

den Dorfschaften , und der Synagoge , so wie durch Aufstellung der Stadtwehr

und des LinienmilitärS auf dem Roßmarkt , und Defiliren derselbe » vor dem

Römer vorbei , woselbst hoher Senat versammelt ist ) , stattfindcn .

Köln , 14 . Oktober . Unsere heutige Zeitung enthält folgende Erwide¬

rung auf den in der Beilage zur „ Kölnischen Zeitung " vom 12 . Oktober dieses

JahreS , Nr . 286 , enthaltenen Aufsatz deS Herrn Advokat - AnwaltS Borchardt :

„ Gegen die Mitglieder der zur Konstatirung der hiesigen Vorfälle vom 3 . und

4 . August d . I . auS hiesigen Bürgern gebildeten sogenannten Untersuchungs -

Kommission ist auf den Antrag deS öffentlichen Ministeriums dahier , wegen

Einmischung in die Funktionen konstituirter Behörden , und gegen Herrn . Ad¬

vokat - Anwalt Borchardt , als Theilnehmer dieses Vergehens , die gerichtliche

Untersuchung cingelcitet , und auS diesem Grunde gegen Letzteren unter ' m 6 .

d . M . ein Erscheinungsbefehl erlassen worden . Nachdem Herr Borchardt in

dem angestandenen Termine verantwortlich vernommen worden war , wurden

ihm nach dem ferneren Anträge deS öffentlichen Ministeriums die Blätter der

„ Mannheimer Abendzeitung " vom 6 . und 7 . August dieses JahreS , welche

eine unwahre Darstellung der fraglichen Vorfälle , namentlich in Bezug auf

den Obersten v . Woedtke enthalten , vorgelegt , um sich darüber zu erklären , ob

jener Aufsatz , wie daS öffentliche Gerücht besagt , von ihm verfaßt worden sey ;
und eS hat Herr Borchardt dies als einen Eingriff in seine Privatrechte an¬

gesehen und eine Erklärung darauf abzugebcn verweigert . Wenn hiernach

Herr Borchardt dem JnstruktiouSrichter den Vorwurf macht , daß ein Erschei¬

nungsbefehl gegen ihn erlassen worden , bevor noch eine Untersuchung gegen
ihn eingeleitek worden sey , so beruht diese Angabe auf Unwahrheit , und ich

habe mich veranlaßt gesehen , den eigentlichen Sachverhalt der Wahrheit ge¬

mäß darzustellen . Köln , 13 . Okt . 1846 . Der JnstruktionSrichter und Land «

gerichlSrath Kehrmann . "

BreSlau , 11 . Oktober . ( BreSl . Ztg . ) AuS ErdmannSdorf erhalten
wir leider die Nachricht von einem Unwohlseyn Sr . Maj . deS Königs . Am

8 . Mittags erschien Se . Majestät deshalb nicht bei der Tafel , zu welcher viele

hohe Personen der Provinz , auS dem Badorte Warmbrunn ic . geladen waren .

Auch am 9 . befand sich Se . Majestät noch etwas unwohl , weshalb Marschall -
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Die Thräne eines Kindes .
Erzählung nach dem Französischen .

Denken Sie sich, weither Leser , wir seyen im Schauspielerfoyer eineS der pari¬

ser Theater . Sie wissen nicht , waS ein Schauspielerfoyer ist ? Ein Zimmer von

zwei Klaftern in ' S Gevierte , wo sich von 6 Uhr Abends bis Mitternacht Schauspie¬
ler , Schauspielerinnen , Direktoren , dramatische Schriftsteller und Journalisten ver¬

sammeln . Man plaudert hier , nicht der üblen Nachrede , sondern deS PlaudernS

wegen . Da man sich vor Freunden , oder wie man hier spricht , vor Kameraden
keinen Zwang antbut , hascht man nicht Geist , schweigt lieber , statt Nichtigkeiten zu
schwatzen , und so kommt eS gerade , daß jeder , wie eS die Stimmung gibt , bisweilen

liebenswürdig , unterhaltend , geistreich , selbst gefühlvoll wird . Man hört hier die

pikante Thatsache . die halb skandalöse Chronik , und die rührende Anekdote . Hier
spricht jeder Erzähler gut , weil jeder sicher ist , mit äußerstem Wohlwollen angehöct
zu werden .

ES sind ungefähr zehn Tage her , als ich in diesem Foyer eine Geschichte er¬

zählen Hörle , die , so einfach sie ist , w wenig sie vom gewöhnlichen Leben abweicht ,
mir gerade in ' S Herz ging . Ich will sie erzählen , wie ich sie behalten habe ; wenn

sie Ihnen nicht rühren » erscheint , erzähle ich sie schlecht .
Man hatte vom Regeist vom schönen Wetter , von allem Möglichen und noch

von etwa » gesprochen , wie daS lateinische Sprückwort sagt ; da kam daS Gespräch
auf eine arme , junge Debütantin , die Abends zuvor ohne Stimme , ohne Bewegung ,
ohne Gedächtniß , erstarrt vor dem hunvertkopfigen Riesen , den man Publikum
nennt , stehen geblieben war . Die Wechselreden fingen an , einen metaphysischen
Schwung zu nehmen .

„ ES gibt keine Heilung von der Furcht, " sagte Einer . „ Die Natur schafft
unS beherzt oder feige . "

» Wie sie unS kaltblütig oder hitzig schafft, " fuhr ein Anderer fort , „verschwen¬
derisch oder geizig , zum Laster oder zur Tugend geneigt . Alle « ist Sache deS Blu¬

tes , de» Trmperamente », der Nerven . Der Eine stirbt auf dem Blutgerüste , der

mit einer lymphatischen Leibesbeschaffenheit ruhig und selig im Bette verschieden
wäre . Man behauptet , die Erziehung mache de » Menschen . Welcher Jrrthum !

Der Mensch ist sein Lebelang nur , als waS er geboren wurde . Um so besser für
die mit einer günstigen Organisation Gebornen ; wehe den Andern !"

„ Warum nicht gar ! " wandte ein Zuhörer » in . „ Sie stellen einen reinen

Materialismus und zwar der trostlosesten Art auf . Wäre die Menschheit so be¬

schaffen , sic wäre ein » Pest : man müßte ihr je eher je lieber einen Stein an den

Hals hängen , ihr Hände und Füße binden und sie in daS tiefste Wasser werfen .
Glauben Sie z . B . wirklich , daß ein Mann mit Lächerlichkeiten , Fehlern , Leiden¬

schaften sich nicht zu bessern vermöchte ? "

„ Von Lächerlichkeiten mag er sich bessern , von wahren Fehlern und Leiden¬

schaften niemals . Zeigen Sie mir einen b,kehrten Ehrgeizigen , Spieler , GeizhalS :

nur ein einziges Beispiel zeigen Sie mir !«

„ Einen bekehrten GeizhalS ? Hier unter unS ist einer , ich selbst, " rief einer

der ausgezeichnetsten pariser Dramaturgen , ein Mann vom besten Herzen , dessen ver¬

schwenderische Freigebigkeit unter seinen StandeSgenoffen beinahe sprüchwörtlich

geworren .

„ Sie ein Geiziger ? Sie ? " rief man ungläubig von allen Seiten .

„ Ein wahrer Härpagon . UebrigenS war ich ein Polterer trotz dem Golroni ' -

schen ; der einzige Unterschied zwischen diesem und mir war , daß ich mich keines¬

wegs so großmüthig alS unwirsch nennen konnte . Und zu dieser Stunde bin ich
von beiden Gebrechen vollkommen geheilt . "

„Darf man wissen , waS diese wunderbare Heilung bewirkte ? "

„ Die Thräne eines KindeS . "

Die Aufmerksamkeit verdoppelt sich, wir versammelten unS alle theilnehmend
um den Bekehrten .

„ ES war im Jahr 1814, " begann er sein « Mittheilung . „ Ich hatte eben an
der Porte St . Martin jenes meiner Stücke gegeben , da » unter allen mir die be¬

trächtlichsten Geldsummen und — warum sollte ich eS verhehlen ? — den meisten

Ruhm eintrug . Da erhielt ich zugleich zwei Briefe au » Marseille . Der eine vom



tafel war . Nachträglich zu der Bergreise der hohen Herrschaften am 7 . Okt .
ist noch zu bemerken , daß sie dabei auf einige Schmuggler stießen , welche
Maaren nach Oesterreich paschten . Am Fuße des Gebirges erwartete Seine

Majestät eine Deputation der Christkatholiken aus Schmiedeberg , um Seine

Majestät um die Gnade zu bitten , ihnen den Mitgebrauch der evangelischen
schmiedeberger Kirche zu bewilligen . Se . Maj . der König erwiderte , daß sie
Bescheid von dem Kabincte aus erhallen würden , und daß sie Geduld haben
müßten , da nicht Alles auf einmal geändert werden könne . Man vernimmt
auch , daß Se . Maj . der König das Unglück hatte , bei dem Herabsteigen von
der Kuppe auSzugleiten und hintenüber zu fallen . So gefährlich aber der Fall
war , so hatte er glücklicherweise doch keine Folgen .

Breölau , 8 . Okt . ( A. Z . ) Die Manövertage der beiden Armeekorps ,
die Tage des Glanzes , welche die Reise des Königs über daS ganze südöstliche
Schlesien verbreitet halte , sind vorüber . Mit dem Zustande und den Leistun¬
gen der preußischen Truppen sind nicht nur der König und die preußische Ge¬
neralität , sondern auch die von Seite deS deutschen Bundes gesandten Inspek¬
toren sehr zufrieden gewesen , besonders aber waren eS die Landwehrregimenter ,
welche den gemachten Anforderungen nicht nur entsprachen , sondern sie selbst
übertrafen . Diese Truppengattung besteht auS Männern , die im kräftigsten
Lebensalter stehen , meistens ihren eigenen Herd besitzen , dem Bürger - und
Bauern - wie dem Beamtenstande angehörcn , und in den früheren Dienstjah¬
ren in Betreff der militärischen Fertigkeiten und Kenntnisse gehörig ausgebil¬
det worden sind . Man trifft also hier nicht allein die nöthige physische Kraft
zur Ertragung von Mühseligkeiten und Strapazen aller Art , sondern auch
einen hohen moralischen Much und nicht selten eine geistige Bildung , welche
in Kriegsfällen ein höchst gewichtiges Moment für einen glücklichen und sieg¬
reichen AuSgang bilden . DieS haben auch , soweit sie eS konnten , die eben ab¬

gehaltenen Manöver bewiesen . Die Landwehr hat sich sowohl in Ueberwin -

dung der Beschwerlichkeiten deS FelddiensteS am eifrigsten bewährt , als auch
in rascher und schöner Ausführung der verschiedenen Ererzitien Gleiches , ja
zuweilen Besseres geleistet als daS Linienmilitär ; und beobachtete man diese
wohlgeschulten Mannschaften nur etwas näher , so mußte Jedem die hier waltende
geistige Kraft , gegründet auf ein gewisses edles Selbstgefühl , in die Augen fal¬
len . Die hohen Bundesinspektoren , Se . k. H . der Prinz Karl von Bayern , der
österreichische General Graf MenSdorf und der württcmbergische General Mil¬
ler haben sich noch einige Tage nach Beendigung der Manöver hier aufgehal¬
ten , um eine speziellere Besichtigung der hiesigen Garnison vorzunehmen . Prinz
Karl von Bayern hat dem 6 . Husarenregiment , dessen Chester ist , 100 Duka¬
ten alS Zeichen der Anerkennung geschenkt . — Die nun vollendete Reise deS
Königs nach Oberschlcsien bildet ein bedeutendes Moment unter den TagSbe -

gebenheiten . Der Monarch hat hier einen Theil von Schlesien besucht , wohin
seil langen Jahren kein preußischer König gekommen war , ja mancher nicht
unbedeutende Ort hatte noch nie den Landesherr » innerhalb seiner Markung
gesehen ; und dennoch birgt gerade diese Hälfte der Provinz einen unermeß¬
lichen Schatz von Naturprodukten und industriellen ReiLihümern , und besitzt
eine solche Menge von Eigenthümlichkeiten in Bezug auf die Kultur des Bo¬
den - und der Einwohner , daß es wohl der Mühe lohnt , wenn ein Herrscher
alles dieses selbst in Augenschein nimmt . Der König schien mit den Resulta¬
ten dieset interessanten Reise , auf welcher ihm von Seite deS , mitunter sehr
reichen , Hohen AvelS und der Bürgerschaft die herzlichsten Beweise treuen Sin¬
nes dargebracht wurden , sehr zufrieden , und bei dem AuStreten auS den eigent¬
lichen oberschlesischen Distrikten äußerte er : daß ihn die Oberschlefier von nun
an als einen „ alten Bekannten " empfangen sollten .

Leipzig , 11 . Oktbr . ( Wes . Z ) Die Gerüchte von zu erwartender Be¬

rufung eines außerordentlichen Landtages wegen finanzieller , mit der Eisenbahn
in Verbindung stehender Angelegenheiten erneuern sich , und man lieSt jetzt
sogar im erzgebirgischen KreiSblatte , daß die Arbeiten an der sächsisch - bayeri¬
schen Eisenbahn wesentlich reduzirt worden wären , wobei eS auch bleiben solle ,
bis entschieden sey durch einen außerordentlichen Landtag , ob und wie diese
Bahn mit ihrem schwierigen Baue vom Staate übernommen werden könne .
— AuS Alten bürg lauten die Nachrichten über das Befinden deS früheren
StaatSministerS v . Lindenau immer tröstlicher . Zugezogcn hat er sich diesen
KrankheitSanfall bei der Anwesenheit deS Kronprinzen von Württemberg mit

seiner Gemahlin , der Großfürstin Olga , wo Hr . v . Lindenau ausdrücklich nach

Hofe geladen wurde . Gesundheitsrücksichten bewogen ihn , sich , wie er stelS zu
thun pflegt , vor der Tafel zu entfernen . Er machte den Rückweg vom Schlosse
in seine Wohnung zu Fuß , und wurde dabei von einem heftigen Regenschauer
durchnäßt , was ihn auf ' S Krankenbett warf und dem Tode so nahe brachte .

Hamburg , 9 . Okt . ( A . Z . ) Zum ersten Mal seit der leipziger Völker¬

schlacht nehmen SchleSwig - Holsteiner Theil an der hiesigen Gedächtnißfeier
derselben . Wir sehen heute in den Blättern unter der Einladung zum Feste
deS 18 . Oktober außer Hamburgern auch mehr - geachtete altonaer Namen ge¬
druckt , d . h . wir sehen die Nachkommen derjenigen , deren Regierung und Herr
unS feindlich gegenüberstanden , sich jetzt mit unS vereinigen , die damaligen
Triumphe deS verbündeten Deutschlands zu feiern . Etwas spät freilich ! Ge¬
stern und heute sind bereits viele Reisende auf der Eisenbahn bis Boitzenburg
von Berlin hier angekommen : sie legten jene Strecke in 6 Stunden zurück .

Kiel , 11 . Oktbr . ( Wes . Z . ) So eben erfahren wir , daß daS Oberappel -
lationSgericht , welches wirklich zu dem Ende die Beendigung deS juristischen
EramenS auf einige Tage hinausgeschoben hat , morgen in der OlShausen ' schen
Sache daS Urthetl sprechen wird . Die Freude über die darin sich kundgebende
Gesinnung , und die Hoffnung , den Mann deS Volkes von dem höchsten Ge¬
richte unserS Landes endlich ganz freigesprochen zu sehen , ist in unserer Stadt
allgemein . — Wie man bestimmt erfährt , ist nunmehr den Professoren der hie¬
sigen Universität , welche ein wissenschaftliches Votum über die staatsrechtlichen
Verhältnisse unserer Herzogtümer zu veröffentlichen beschlossen und daS Ma¬
nuskript bereits einer Hamburger Verlagshandlung zum Druck überlassen haben ,
auf allerhöchste Veranlassung zu verstehen gegeben , daß Se . Maj . der König
diese Schrift nicht vor dem Schluß der schleSwig ' schen Ständeversammlung und
dann auch nur unter der Bedingung gedruckt wissen wolle , daß die Namen
der Herausgeber ungenannt blieben . Jndeß — litera scripta manet ! —
der Druck ist vielleicht schon beendet unv die Herren Professoren , welche eine
Weile mit der Sache gezögert haben , um die allerhöchste Antwort erst entgegen
zu nehmen , sollen durchaus nicht gesonnen seyn , ihr Vorhaben in der früher
beabsichtigten Weise aufzugeben . Deutschland aber , daran zweifeln wir nicht ,
wird Männer , die um ' S Volk sich Verdienste erwoiben , ohne ihre Pflicht gegen
den König zu verletzen , zu würdigen wissen . — Mit welcher Strenge bei unS

gegenwärtig die Zensur gehandhabt wird , erhellt u . A . auS der Thatsache , daß
daS kieler „ Korrespondenzblatt " , dessen besonnene Haltung und gesetzlicher Ka -
rakter unter Deutschen nicht leicht bezweifelt werden dürfte , gestern zum ersten
Mal seit OlShausen ' S Verhaftung ohne Zensurlücken erschien . — ES ist hier
ziemlich allgemein daS Gerücht verbreitet , daß der hiesige Polizeimeister auf
Ansuchen seines Amtes entlassen worden sey.

Wien , 10 . Oktbr . ( A . Z . ) DaS Gerücht erneuert sich , die Präsident¬
schaft der allgemeinen Hofkammer solle bei der immer größer » GeschäftSauS -

dehnung in der Art getheilt werden , daß unser hochverdienter Hofkammerprä¬
sident , Baron v . Kübeck , mit dem Titel eines Finanzministers die Finanzen
und die oberste Leitung über das ganze Eisenbahnwesen behalten wird , wäh¬
rend daS Präsidium der übrigen Hofkammerzweige dem bisherigen Gouverneur
im Küstenlande , Grafen v . Stadion , ebenfalls einem der ausgezeichnetsten
Staatsmänner der Monarchie , übertragen werden soll.

Spanien .
8t Paris , 13 . Okt . ( Korresp .) Die madrider Korrespondenz vom 7 . ent -

hälr Folgendes . Die Vermählung der beiden Paare wird am 10 . AbendS ,
die kirchliche Feierlichkeit am 11 . statifinden . Am 12 . ist großer Handkuß und
am 13 . Aufwartung der Gerichtsbehörden . Am 15 . soll die Königin in Per¬
son die CorteS auslösen , und ihnen für ihre Billigung der Doppelheirath dan¬
ken ; die Stiergefechte finden am 16 , 17 . und 18 . Statt . Die französischen
Prinzen sollen Madrid am 20 . oder 21 . verlassen , um nach Frankreich zuiück -
zukehren ; sie werden am 1 . November in Paris erwartet . Ein Brief auS
Valencia meldet , daß die Kommandanten zweier kleinen englischen Kriegsschiffe
im dortigen Hafen bei dem Generalkapitän erschienen sind , und ihm angezeigt
haben , sie hätten von ihrer Regierung den Auftrag , die in Valencia wohnen¬
den Engländer , bei den Umständen , in die Frankreich dieses Land gebracht
habe , zu schützen. Der Generalkapitän antwortete ihnen , daS Land sey voll¬
kommen ruhig , wäre die Lage aber wirklich so, wie die Herren Kapitäne sich
einbildeten , so würben sie dann viel besser thun , die Franzosen als die Eng¬
länder zu schützen, worauf sich die Herren Engländer sehr verdrießlich entfern¬
ten . In Hinsicht der Gerüchte über eine angebliche Kälte zwischen dem Jn -
fanten Francisco d ' Asissi und dem Herzoge von Montpensier bemerkt ein
madrider Blatt Folgendes : AlS die Prinzen daS Gemach Ihrer Majestät ver¬
ließen , wo ein kleiner Familienrath gehalten worden war , ergriff der Jnfant
Francisco die Hand deS franz . Prinzen und sagte laut , um von Allen gehört
zu werden : „Wir kennen unS , denn wir waren zusammen im Kollegium und
werden stets Freunde bleiben ." — Die „ Presse " meldet nach einem Briefe auS
Madrid vom 7 . , daß die Agenten der englischen Gesandtschaft Alles aufgebo -
ten haben , um eine Manifestation der Bevölkerung gegen die Heirath Mont -

Theaterdirektor schlug mir ror , weil die Szenirung meine - Stückes so schwierig sey,
selbst nach Marseille zu kommen und die letzten Proben zu leiten ; die Kosten wür¬

den mir vergütet werden ; ich möge selbst nur anschlagen , wie hoch ich Reise und

Zeitversäumniß rechne . Aber ich müsse sogleich abreisen .
DaS zweite Schreiben lautete :

„ Mein Herr ! die Frau und die Tochter JhreS Bruders sterben im
Elende . Einige hundert Franken würden sie dem Tode entreißen . Ihre
Gegenwart würde ihnen die Gesundheit wiedergeben .

Doktor Lambert . "

Ich habe Ihnen so eben gesagt , und ich stehe nicht an , eS zu wiederholen ,
denn ich kann eS jetzt ohne Scham gestehen : ich hatte daS Herz eines Harpagon . Der

Brief deS ArzteS mißfiel mir ungemein : ich knitterte ihn vor Zorn in der Hand zu¬
sammen . Jndeß der Vorschlag des marseiller Theaters erheischte einen augenblickli¬

chen Entschluß . Ich reiste ab .
Meine Reise war nur eine lange Addition . Ich berechnete , welche Entschädi¬

gung mindesten - ich ansprechen könne ; ich setzte zum Voraus für jedes Wort , für

jeden Rathschlag einen Preis , ich machte mich selbst zur Maare .
An meine Schwägerin dachte ich so wenig als möglich . So oft ihr Bild vor

meiner Erinnerung aufstieg , bemühte ich mich , «s zu verbannen . DaS war böse ,
sehr böse ; denn bereits war ich gegen diese Frau unermeßlich im Unrecht . Einige
Jahre vorher hatte mein Bruder , ein ehrlicher Matrose , der seither im Schiff¬
bruche umgekommen ist , mir geschrieben , daß er närrisch verliebt sey , und die Toch¬
ter eines Fischers zu heirathen gedenke , die ihm keine Aussteuer milbrachte , als ein

vortreffliches Herz , die schönsten Augen und keinen Heller Geld . Auf diesen Brief
hatte ich hämisch geantwortet : „ Du willst Dich mit dem Mädchen Deines HerzenS
verbinden , einem Mädchen , daS noch weiter vom Millionär entfernt ist , als Du

selbst . Seyd glücklich mit einander , wenn Ihr könnt ; aber unter unS würde ich
Euch sagen , daß Ihr beide einen dummen Streich macht . Ist eS noch Zei .t , so
laßt ihn seyn ; lebt wohl ! " Dieser Brief war nicht sehr geistreich , dafür aber um

so gröber .

Meine Schwägerin war auS der Bretagne , daS will sagen , sie war stolz , ehr¬

lich und starrsinnig . Sie vergaß diesen grausamen , ja brutalen Brief niemals , und

faßte im Herzen die tiefste Verachtung gegen den Briefsteller . So beschloß st« auch ,
alS ein Seesturm ihr den Mann raubte und sie mit einer einzigen Tochter ohne

Hoffnung , ohne Stütze in 's tiefste Elend sank , tausendmal lieber HungerS zu ster¬
ben , ohne bittend an den herzlosen Schwager sich zu wenden . Sie wäre wohl auch

gestorben , wie sie eS sich vorgenommen , ohne mir zu schreiben und zu verzeihen —

waS sehr bretagntsch , aber nicht sehr klug und gar nicht christlich gewesen , — sie wäre

gestorben , sage ich , aber sie stand nicht allein , die arme Bretonin . Sie hatteein

Mädchen , einen kleinen Liebesgott , daS auf dem Schmerzenslager ihrer Mutter

mit der Geduld eines Engels Hunger litt und täglich mehr ve >schmachtete . Mochte
die Bretonin noch so starrsinnig seyn , sie liebte ihr Kind mit allen Kräften ihrer

Seele . Sie sah bald ein , daß , wenn ihr Kind nicht vor ihren Augen verkümmern

solle , sie mit beiden Händen nach dem einzig möglichen Tröste greifen , den so har¬

ten , so bösen Schwager zu rühren suchen müsse . Sie entdeckte sich ihrem Arzte ,
einem ehrlichen , barmherzigen Manne , der auf den ersten Blick erkannt hatte , die

gefährlichste Krankheit seiner Patientin sey der Hunger . Leider konnte er der ar¬

men Kranken nur eine viel zu winzige Unterstützung zukommen lasten , denn er selbst

hatte kaum daS Unentbehrliche . Die Armenärzte siiH alle voll Talent , nur daS

eine fehlt ihnen , sich bezahlen zu lassen . ES war jener wackere Mann , der eS über¬

nommen hatte , mir zu schreiben .

( Fortsetzung folgt .)

* Baden , im Oktober . Wenn alle Künstler so thätig wären , wie der von Karls¬

ruhe während des Sommers zu uns übergefiedelte Maler Wagner , dann würde das

Sprüchwort , „ wo die Kunst nach Brov geht rc. „ , bald zu Schanden werden . Wir sahen

während der wenigen Monate seines HierseynS mehr als hundert Bilder von ihm , die ,
sämmtlich ausgezeichnet ähnlich , mit markirtem Pinsel gemalt oder frei und kräftig gezeich¬
net waren . Wir freuen uns , in der nächsten Saison de » ebe » so fleißigen als talentvollen

Künstler wieder in unserer Mitte zu begrüßen .



pensier zu Stande zu bringen . In gewissen Stadtiheile » wurde Geld auSge -

theilt , um bei dem Einzuge der Prinzen sie mit drohendem Geschrei zu empfan¬

gen , allein Alles blieb vergeblich . Doch meldet die „ Presse " in einer Nach¬

schrift , eS sey ein Individuum , daS sich in den Palast schleichen wollte , verhaf¬

tet worden , und man habe zwei Pistolen , scharf geladen , bei ihm gefunden .

Dieser Mann heiße Olavarria , sey bekannt als sehr eraltirt , u . habe gestanden ,

er habe den Herzog von Montpenficr tödten wollen . — Die heute angekom¬

menen madrider Blatter vom 8 . bestätigen , daß ein gewisser Olivaritta , ehma -

liger Redakteur deS republikanischen Blattes „ Hurracan " , im Palaste verhaftet

worden , wohin er sich mit zwei geladenen Pistolen eingeschlichen halte , um sei¬

nem eigenen Geständnisse zufolge den Herzog von Montpensier zu ermorden ,

und dann sich selbst zu tödten . Obwohl dieser Vorfall im Palaste große Sen¬

sation machte , erschienen doch am 8 . die Prinzen mit der königlichen Familie

zu Pferde im Prado , und wurden mit dem größten Jubel begrüßt . Die

strengen Maßregeln gegen die OppositionSprefse dauern fort , der „ Erpcctator "

ist zu einer Geldstrafe von 50,000 Realen veruriheilt worden , und der „ Espa -

nol " erschien am 8 . wegen lauter Zensarlücken fast weiß . — Ein Privatbrief

aus Madrid vom 8 . sagt , daß Hr . Bulwer sich nach Valencia begeben hat ,

und dort die ferneren Instruktionen seiner Regierung abwarten will .

Frankreich .
§ 8 PariS , 13 . Oktbr . ( Korresp . ) DieDoppelheirath in Ma -

drid ist vollzogen , die Regierung veröffentlicht heute folgende telegraphi¬

sche Depesche : „ Madrid , am 11 . d. um 7 Uhr Morgens . Am 10 . um

10 ' /, Uhr Abends wurden die Vermählungen der Königin mit dem Jnfanten
Don Francisco , und der Infantin mit Sr . königl . Hoh . dem Herzoge von

Montpensier gefeiert . " — „ M a d r i d , am 11 . um 11 Uhr Morgens . Heute
um 11 Uhr Morgens fand die Trauungsmesse in der Kirche von Aiocha Statt . "

— General Lamoriciere ist in St . Calais zum Abgeordneten gewählt worden ;
unter 369 Stimmen erhielt er 207 . — Hr . Leverrier , der sich durch seine Ent¬

deckung deS neuen Planeten so schnell weltberühmt gemacht hat , ist erst 31

Jahre alt und auS St . Lo gebürtig ; er hat theilweise dort und in Caen seine
Studien gemacht . — Gestern sind an der hiesigen Gelreidehalle die Frucht¬
preise endlich um 2 Fr . per Zentner gefallen . Ein Blatt schreibt dieses Fallen
der Furcht der Getreidewucherer zu , daß die nächste Volksbewegung nicht gegen
die Bäcker , sondern gegen sie gerichtet seyn werde . — Die ministeriellen Blätter

sprechen sich mit großer Niedergeschlagenheit über die Revolution in Genf auS ,
and daS „ Debals " sagt , die Lage der ganzen Schweiz sey nun nichts weniger
als beruhigend . — DaS „ DebalS " erklärt sich heute ermächtigt , der Angabe
eine - englischen Blattes , als habe die französische Regierung von der engli¬
schen die Auslieferung deS Grafen von Montemolin verlangt , das entschie¬
denste Dementi zu geben . — Hr . Morel , Ingenieur in Paris , Hot nun eben¬
falls das Geheimniß der crplodirenden Baumwolle gefunden , und vorgestern
wurden in Gegenwart deS Generals Gourgaud , Präsidenten deS Artilleriekomi «
teS , und vieler andern Offiziere die erschöpfendsten und befriedigendsten Ver¬
suche damit gemacht . — Auch der hier lebende polnische Flüchtling Chodzko
hat daS Geheimniß gefunden und ebenfalls glücklich erperimentirt . — Nach¬
richten auS Toulon vom 8 . melden , daß die Dampffregatte „ Albatros " mit
700 Mann Truppen und den zur Auswechslung bestimmten arabischen Ge¬
fangenen abgegangen sey. General v . Bar , der Jnterimsgouverneur , wird
sich selbst an die Gränze begeben , um der Auswechslung bcizuwohnen . Abd¬
el - Kader wird nicht selbst an der Gränze erscheinen , sondern nur sein Khalife
Bu - Hamedi . Die Kolonne deS Generals Cavaignac wird die französischen
Unterhändler beschützen . — Der Bey von Tunis wurde auf seinem Dampfer
„ Dante " am 15 . in Algier erwartet und wollte dann Frankreich besuchen und
bis nach Paris gehen .

^ Paris , 14 . Oktober . ( Korresp .) Der „ Courrier fran ^ aiS " will wis¬
sen , daß mehre französische Regimenter den Befehl erhalten haben , sich der
Schweizergränze zu nähern , und daß der dieselben kommandirenve General
sein Hauptquartier in Ger nehmen werde . — Der „ Corsaire - Satan " sagt
heute , die deutschen Blätter zerbrächen sich den Kopf , zu wissen , t^ ie daS

„ Journal deS DedatS " den bekannten Bundesbeschluß wegen Schleswig - Hol¬
stein so schnell habe veröffentlichen können . Man habe den dänischen Gesand¬
ten , Herrn Pechlin , beschuldigt , daß er dem Marquis von Chaffeloup - Lauba
daS Dokument mitgetheilt habe , allein Herr Pechlin habe diese Beschuldigung
mit Verbürgung seines Ehrenworts entschieden zurückgewiesen . Das genannte
Blatt sagt , die deutschen StaatSkanzleien möchten doch glauben , baß die franz .
Regierung in der Person deS ersten GesandtschaftSsekretärS , Grafen von Fene -
lon , stets sehr gut unterrichtet sey . — Man versichert , daß die pariser Opposi -
tionSjournale jetzt von der englischen Gesandtschaft monatliche Subventionen
von 5 — 10,000 Franken beziehen , um fortwährend auf daS Heftigste gegen
die Heirath deS Herzogs von Montpensier zu schreiben , man kann sagen , daß
sie daS Geld sauer verdienen ( ?) . — Die madrider Korrespondenz vom 8 .
d . M . meldet , baß die Prinzen häufig in offenem Wagen und ohne Bedeckung
auSfahren , und daß ihr ganzes Auftreten und Benehmen ihnen täglich mehr
Freunde macht . Selbst der „ Tiempo " , der gegen die Heirath deS Herzogs von
Montpensier war , gesteht , daß der junge Bräutigam bereits eine sehr ein¬
flußreiche und mächtige Partei habe , nämlich die deS ganzen schönen Geschlechts
von Madrid .

Großbritannien .
London , 10 . Oktbr . Die wichtigste Nachricht deS TageS ist die , daß

der Vizekönig von Irland , Graf Besborough , ohneZweifel im Einverständniß
mit der Regierung , eS auf sich genommen hat , die Parlamentsakte der vorigen
Sitzung in Betreff der Anordnung öffentlicher Arbeiten zur Beschäftigung der
Armen in Irland dahin zu ändern , daß nun die Grundbesitzer und sonstigen
Steuerpflichtigen in den Baronialsitzungen nicht mehr bloS öffentliche Arbeiten ,
Straßen - , Wasser - und Hochbauten , wie in der Akte festgesetzt war , sondern
auch landrvirthschastliche Verbesserungen von bleibendem Nutzen für den Grund¬
besitz anordnen dürfen , und daher gleichfalls durch Vorschüsse auS der Staats¬
kasse unterstützt werden sollen . Somit sind die Beschwerden wegen Zersplitte¬
rung der auf Kosten der Grundbesitzer aufzubringenden Mittel zu theilweise
gänzlich nutzlosen Arbeiten , wie Steinschlagen , Eröffnen von Straßenstrecken ,
die mit keinem größer « Systeme Zusammenhängen , u . dergl . abgestellt . „ In¬
dem Se . Erzellenz, " so schließt die Bekanntmachung deS Generalsekretärs , Hrn .
Labouchere , „ eS , bei der Dringlichkeit der Umstände , auf seine Verantwortlich¬
keit nimmt , die Friedensrichter und Steuerpflichtigen zu Beschäftigung deS
Volkes durch Ausführung nützlicher , nachhaltigen Gewinn bringender Arbeiten
auszufordern , vertraut er zuversichtlich darauf , daß , mit ihrem Beistände und
unter dem Segen deS Allmächtigen , daS Unglück , mit welchem die Vor¬
sehung Irland geschlagen hat , in seinen Ergebnissen zur Erzeugung

größer » Ueberfluffes an menschlicher Nahrung auS dem Erdboden und

zur künftigen bleibenden Verbesserung deS Landes förderlich seyn werde . "

— Die Äcnderung einer Parlamentsakie , welche die Regierung auf sich
genommen hat , erfordert eine JndemnitätSakte , eine StrasloSerklärung wegen
deS GesctzbruckS von Seiten deS Parlaments , und der „ Standard " behauptet
nun , daß zu diesem Zwecke und Behufs einer Suspendirung deS noch übrig
gelassenen KornzollS das Parlament im November zusammentreten soll . Hülfe
für Irland , woher sie komme , wird immer dringender , und verschlingt immer
mehr alle anderen Gegenstände , welche die englische Politik beschäftigen . Die

Schilderungen deS NothftandeS auf dem platten Lande ist Entsetzen erregend .
So schreibt der „ Cork -Reporter " : „ Die Landgemeinden sind überhäuft mit
verarmten Leuten in der tiefsten Tiefe d <s Elends , die zum Theil keine ander «

Nahrung haben , als wurmstichige Hagcnbullen und verfaulte Kartoffeln . Fie¬
ber und Hunger haben schon gar Manchen in ' S Grab gebracht . Die entfern¬
teren Gemeinden sind gänzlich von Lebensmitteln entblöSt . Die Grundherren
und Pächter eilten , ihre Erzeugnisse zu Markt zu bringen , denn die Preise
standen hoch , die Pachtzinse mußten gezahlt werden , und eS schien nicht sicher,
Korn daheim zu lassen , wo der Hunger umhcrgeht und Nahrung sucht . Man
denke sich nun , wenn man kann , daS Elend Jener , die mit leerem Magen auf
Strohlagern in feuchten Hütten liegen und Morgens , wenn sie aufwachen ,
keine Unze Nahrung besitzen für ihre hungernden Kinder , um und um keine

Hülfe , nichts als , weithin sich dehnend , ödes Torfmoor oder Haideland . - WaS
Wunders , daß Tausende in die Stadt ( Cork ) strömen , um Hülfe zu suchen . "

Auf dem platten Lande ziehen sie in Rotten zu 500 bis 600 umher mit einem
vereinzelten Laib Brod auf einer Stange , als Zeichen ihrer Noth . „ Nur
Gott im Himmel weiß , wie daS enden soll ! " sagt ein Berichterstatter . Bei
Tuam kam es vor , daß ein hungernder Haufe sich auf eine an einem Wagen
angespannte Kuh stürzte , sie schlachtete und zerlheilte und nichts zurückließ alS
die Haut . In der Gegend von Dungaroan ziehen große Haufen Landvolks
deS NachtS truppweise umher und statten den Pächtern Besuche ab , um sie

rinzuschüHtern und von Zahlung der Pachtzinse ubzuhalten . Da die Kartoffeln
mißrathen seyen , sagen sie , so haben die Landpächter von den Grundherren
keinen Werth empfangen und brauchen also auch keinen Gegenwerlh zu
geben . Verschiedene dieser Einschüchterrr sind bereits gefangen genommen ,
man spricht von 94 ; das Militär ist jede Nacht darauf a »S , diese Banden
aufzusuchen . In Kildare wurde auf einer Versammlung der Grundherren
beschlossen , zu erklären , daß die Grundherren aufrichtig Theil nehmen an den
Leiden ihrer Mitbürger , und die Verpflichtung anerkennen , daß ihrem Eigcn -
thume die Last anhänge , den Inhabern und Bebauern desselben Hülfe zu
schaffen und vollkommenes Auskommen für zweckmäßige Arbeit zu gewähren .
ES solle deshalb ein Ausschuß gebilvet werden , drei oder mehr Landeigenthü -
mer in jeder Baronie , welche sich zu verbinden haben mit drei Pächtern , auS
der Zahl Derer , welche die höchsten Pachtzinse zahlen , um solche Unterneh¬
mungen und Arbeiten auszuwählen , die am lohnendsten seyn möchten ; und
eS solle ein Generalausschuß in Dublin eingesetzt werden , welcher von den
BaroniekomiteS Bericht empfange über die vorgeschlagenen Arbeiten , und daS
ganze Werk überwachen und befördern solle rc . ES war daS Bemühen sicht¬
bar , daß die Grunveigenthümer den Vorwurf , weniger als die Regierung für
die arbeitende Klasse besorgt zu seyn , um jeden Preis ablehnen möchten .

Griechenland .
Briefe auS Athen vom 4 . Oktober erwähnen , nach der „ Allg . Ztg . " ,

eines umlaufenden GerüchtS : der Pascha von Kandia habe , unter Zustim¬
mung der griechischen u . türkischen Bevölkerung , die Insel für unabhäng erklärt .

Vermischte Nachrichten .
Stuttgart , Okt . Bei Gelegenheit der neu erfundenen Schießbaum¬

wolle wird die Bemerkung gemacht , daß in Persien schon vor längerer Zeit
eine Bereitung der Baumwolle , um sie statt deS Zunders zu benützen , stattge¬
sunden , welche Aehnlichkeit mit der jetzt erfundenen Schießbaumwolle zu haben
scheint . Im Jahr 1808 reiste ein persischer Gesandter durch München nach
Paris . In München wurde ihm durch einen Diener eine Pfeife mit Tabak
gestopft , und dann auS einer besonderen Büchse eine Flocke Baumwolle genom¬
men , auf den Tabak gelegt , mit Stahl und Stein Feuer auf die Baumwolle
geschlagen , worauf dieselbe augenblicklich verpuffte ( gerade so , wie die Schieß¬
baumwolle ) und den Tabak anzündete . Ohne Zweifel war diese Baumwolle
zu dieser schnellen Verbrennung chemisch präparirt , denn gewöhnliche Baum¬
wolle wird nicht durch den Funken auS Stahl und Stein entzündet . In Per¬
sien blieb die Erfindung und Benützung der Baumwolle bei dem kleinen Ge¬
brauche statt deS Zunders stehen . H,rr Professor Schönbein aber hat seine
neue Erfindung sogleich praktisch zum allgemeineren Gebrauch in ' S Leben
eingesührt .

^ Karlsruhe , 16 . Okt . Der Vorstand deS hiesigen GewerbevrreinS
hat bekanntlich mit der jüngsten badischen Gewerbe - und Industrieausstellung
eine Lotterie verbunden , und zur Ausspielung für etwa 6000 fl . verschiedene
Gegenstände angekaust . ES sind darunter viele ausgezeichnete und theilweise
werthvolle Arbeiten . Sämmtliche Gegenstände sind bis zur Ausspielung ,
welche binnen Kurzem erfolgen wird , auf dem hiesigen RathhauSsaale täglich
Morgens von 10 bis 12 Uhr und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr zur Ansicht
aufgestellt , und daselbst auch noch Loose zu haben . Die schönen Arbeiten so¬
wohl als die durch die Ausspielung beabsichtigte Unterstützung der vaterlän¬
dischen Gewerbe und Industrie müssen ohne Zweifel eine lebhafte Theilnahme
deS Publikums erregen .

Redigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers .

8 Karlsruhe , 17 . Okt . DaS große nationale Vokalkonzert, welches
die pyrenälschen Sänger am 14 . d . M . in dem hiesigen Hofiheater gegeben ,
hat den Erwartungen der Kunstfreunde vollkommen entsprochen . Mit dem
lebhaftesten Interesse folgt man dem eigenthümlicken religiösen Gesänge und
dem einfachen Vortrage der Nationallieder des Südens . Di « weichen Töne
und die rührenden Melodien ergreifen wunderbar daS Herz deS Zuhörers , der
sich von dem tiefen Eindruck kaum Rechenschaft zu geben weiß ; denn nicht nur
die einzelnen schönen Stimmen , wie namentlich der herrliche Tenor , nicht
allein die Präzision und daS warme Gefühl , mit welchen die Gesänge auS -
geführt werden , sondern auch die einfache Komposition der Tonstücke und die
reiche Melodie — daS Alles zusammen gewährt einen seltenen Genuß und ver¬
setzt in eine eigenthümliche , fast fromme Stimmung . Wir werden heute im
großen MuseumSsaale noch ein zweites Konzert hören , und sind gewiß , daß
die Künstler sich deS gleichen Beifalls und derselben hohen Zufriedenheit erfreuen
werden , die ihnen auch anderwärts so vielfach zu Theil wurde .
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Großherzogliches Hoftheater .
Sonntag , den 18 . Okiober : Wilhelm Tel

große Oper in vier Aufzügen , von Rossini .
Der Ten der Gesänge ist bet Hosbuchhändle ^

E . Macklot und Abends am Eingänge des Thea¬
ters für 12 kr . zu haben .

Literarische Anzeigen .
8 128 . 1 Vollständig erschienen ist nun

im Verlage der Hofbuchhandlung ( 8äusr <i 8eidrock )

Braunschweig und in allen Buchhandlungen zu haben :

Die mechanischen Prinzipien
der

Jngenieurknnst und Achitektur
von

H . Moseley ,
Professor der Physik und Astronomie an der Universität

zu London re .
Aus dem Englischen übersetzt und mit Erläuterungen versehen

von

H . Scheffler .
Mit über so » in den Text eingedruckten Holzschnitten

Zwei .Bände von 80 Bogen , groß Oktav . Feines Velin

parier . In 9 Lieferungen » 6 — 7 Bogen . Sub

skriptionspre ^ für jede Lieferung 12Ggr . — lö Sgr
— 54kr . rheinl . — 45 kr . K. Mze . — 60 Kop . Silber .

8 132 . 1 Zn der ES. « »' » » » ' scheu Hofbuchhandlung

in IL » »' t8i7 »»I»e und bei W . Hanen > ann in Ra

statt ist zu haben : ^
Adelheid Mercierclair ( Erzieherin ) :

Eintritt einer jungen Dame
in die Welt .

Oder Anweisung , wie sich ein junges Mädchen bei Besuchen ,

auf Bällen , bei Mittag - und Abendessen , im Theater , Kon

zert und in Gesellschaften zu benehmen hat . Nebst Beleh

rungen über Toilette ; Anweisungen zu einigen beliebten

Spiele n u - dgl . m . 16 . Geh . Prei s 36 kr.

H 939 .1 Bei E . F . Fürst in Nordhausen ist soeben

erschienen und in allen Buchhandlungen ( in HL» »'! « »-» !» »

bei LtioteLela ) zu bekommen :

Der fi- ele Gastwirth .
Oder prachtvolle , machtvolle Kreuz - und Querzüge

durch Hotels und Kneipen , in einer gottvollen , spott¬

vollen Sammlung der köstlichsten Anekdoten , Witze ,

Schnaken und Puffs von Gastwirthen und Gästen

HerauSgeaeben von einer Gesellschaft reisender knei¬

pender Junggesellen aus allen Ständen . l2 . 1846 .

Brosch . 10 Sgr . — 8 gGr . — 36 kr.
Motto : Wenn der Lachmuskel um 's Maul die

Spannkraft übt re .

Dieses Merkchen können wir mit Recht allen fidelen und

gern kneipenden Junggesellen empfehlen , da es nur die köst¬

lichsten sind ausgezeichnetsten Witze und Anekdoten enthält .

1506

,
^ 156 . 3 Karlsruhe .

empfiehlt seine neu angekommenen Winterwaa
ren , als : Paletotzeuge , Buckskin , Wolle - und
Seide - Westen , und verbindet zugleich die wei¬
tere Anzeige , daß er ältere Waaren , als : Rock-,
Hosen - und Westenzeuge , um damit aufzurau -

men, zu ganz billigen Preisen abgibt .
8164 . 1 Kenzingen . ( Anzeige .)

8 160 .2 Karlsruhe .

Konzert .
Freunden des Gesanges wird die

Mittheilung erfreulich sepn , daß die acht pprenäischen Sänger

aus dem Konservatorium für Musik und Gesang in der

Stadt Bagnores -de -Bigorre ( Obcrpprcnäen ) , Wohlthätig -

keitS -Anstalt zur Erleichterung für dürftige Familien der

Gegend ( I4tes Jahr seit seiner Gründung ) , allgemeinem

Wunsche entsprechend , nächsten Samstag , den 17 . d . M .,

ein Konzert im großen Saale des Museums geben werden .

Anfang Abends 7 Uhr .
L169 . 1 Karlsruhe .

Anzeige .

Jakob Friedrich Hufs ,
dlludroutikr ,

Waldhornstraße Rr . 29 ,
empfiehlt sich mit farcirten und feinen Würsten ,
die zu jeder Zeit frisch zu haben sind, Schinken ,

Dürrfleisch , Spickspeck, Schweinefett . Es wird

auch im Großen abgegeben .
Karlsruhe , im Oktober 1846 .

8 168 . 1 Karlsruhe .

Anzeige .
Zu verkaufen : Eine Sammlung von

57 altrömischen Münzen , worunter 16 mit lesbarer In¬

schrift . — Ochscnheimer ' S und Treitschke
's Schmetterlinge

von Europa , 1 » Theile in 13 Bänden ; ganz gut erhalten .

— Eine Mineraliensammlung , aus ungefähr 2200 Exem¬

plaren bestehend , die eine Hälfte oryktognostisch , die andere

geognostisch , in 3 Schränken mit 60 Schubladen ; nebst

einer Sammlung von Krpstallmodellcn aus Pappe .

Weitere Auskunft ertheilt unter Angabe der Nummer

dieser Anzeige das Kontor der Karlsruher Zeitung .
8 161 . 1 Karlsruhe .

Schießbaumwolle .
_ Heute Nachmittag wurde in meinem

Laboratorium von Herrn Artilleriehauptmann v . Molitor

Schießbaumwolle dargestellt und die ausgezeichnetsten Re¬

sultate mit derselben erhalten ; es wurden damit aus einer

Taschenpistole einige Schüsse gethan und mit einem Gran

derselben auf mehrere Schritte ein Brett durchgeschossen ;

dieselben Schießversuche wurden hierauf in dem Laborato¬

rium des polytechnischen Instituts mit dieser Baumwolle

vor vielen Zeugen wiederholt -

Proben dieser Baumwolle sind bei Materialist Moog

zu haben .
Karlsruhe , den 14 . Oktober 1846 .

Jul . Moog ,
Materialist .

L 155 .2 Karlsruhe . ( Anzeige . ) Ein solider

junger Mensch , welcher die Uhrmacherei erlernen will ,

kann unter billigen Bedingungen eintreten . Wo ? sagt

das Kontor der Karlsruher Zeitung unter Angabe der

Nummer dieser Anzeige .

In Folge des neuen Eisenbahn -Kursplancs fährt auch
der Äenzinger -Breisacher Omnibus um II Uhr 25 Minuten

nach Ankunft des ersten Bahnzugs von Karlsruhe in

Kenzingen ab , und fährt in Breisach Nachmittags 2 Uhr
30 Minuten zum Anschluß de : beiden letzteren Züge von

Mannheim und Freiburg direkt nach Kenzingen zurück .

Kenzingen , den 15 . Oktober 1846 .

Dienst , Posthalter .
8141 -2 Vsrlsroude . ( Lvis .) 8 »s

itemolselle tr » » o»>se sesiro «e plscer » I ' e -

tr »nKer pour soiAner sc « enkuns et ksire teur prämiere
elluc »iion m«i« pas Ue« eilt » »« »u ÜS880II8 tie 3 »», et

eite ne pourrsit »ccepter l» place qu ä noel .
vour üe pIuL . »mplee renseigaemens on eet prie üe

«' »üürssser » u lMiptoir lle la Aarette Ne t 'arlsrouiie .

8 88 .3 Karlsruhe . ( P ferd v e r ka u f.) Es ist

ein sehr brauchbares Reitpferd , das auch zum Fahren verwendet

werden kann , zu verkaufen , und das Nähere in Nr . 46 der

verlängerten Waldstraße im zweiten Stock zu erfragen .
-0897 . 3 Rr . 7558 Karlsruhe .

Gartenversteigerung.
_ Aus der Verlassenschaftsmasse der verstorben

ncn Kutscher Jakob Kies er ' scheu Eheleute von hier wird

der Thcilung wegen
Freitag , den 23 . Oktober d . I .,

Morgens 10 Uhr ,
auf dem Stadtamtsrevisoratsbureau Nr . lli dahier : ein

Viertel Garten vor dem ettlinger Thore lies Gewann , zu

nächst der Eisenbahn , neben Löwenwirth Seyfried und Kon

dukteur Anselm , öffentlich versteigert , und wenn der Anschlag
aü 800 fl. oder mehr geboten wird , sogleich zugeschlagen

Karlsruhe , den 29 . September 1846 .

Großh . bad . Stadtamtsrevisorat .
G . Gerhardt .

vm . Köhler .
8 163 .2 Rastatt . ( Versteigerung alter aus -

getragener Monturstücke .) Am nächsten
Donnerstag , den 22 . dieses ,

werden in der Wilhelmskaserne dahier , Zimmer Nr . 23 ,

folgende ausgetragene Monturstücke gegen baare Bezahlung

versteigert , als : 390 Stück Dienstmützen , 245 Stück Röcke,
150 Paar blaue Pantalons und 200 Stück blaue Aermeb

westen . Die Versteigerung fängt Vormittags halb 9 Uhr

an und wird Nachmittags 1 Uhr fortgesetzt .

Rastatt , den 15 . Oktober 1846 .
Der Kommandeur des dritten Infanterieregiments ,

v . Pierron ,
Oberst .

8 94 .3 Karlsruhe . ( Montur Versteigerung .)

Dienstag , den 27 . d . M .,
Vormittags 8 Uhr ,

werden in der Jnfanteriekaserne nachbenannte ausgetragene

Monturstücke des Infanterieregiments Großherzog Nr . 1

gegen baare Bezahlung öffentlich versteigert , nämlich :

733 Röcke,
25 Pantalons ,

115 Aermelwestcn ,
69 Mäntel ,

187 Dienstmützen und
271 Paar wollene Handschuhe .

Die Steigerungsliebhaber werden cingeladen , sich zur

bestimmten Stunde bei dem Geschäftszimmer des Regiments -

Quartiermeisters cinzufinden .
Karlsruhe , den 12 . Oktober 1846 .

Block , Regimentsquartiermeister .

8 153 .2 Rastatt .

Haus - und Bierbrauereiverstei¬
gerung oder Verpachtung .

_ Metzgermeister Friedrich Hemmerle
' s

Wittwe von Rastatt ist gesonnen , ihre zu Rastatt gelegene

Bierbrauerei aus freier Hand unter sehr annehmbaren Be¬

dingungen entweder zu verkaufen oder auch zu verpachten .

Sämmtliche Realitäten bestehen in Folgendem :

1 ) Ein zweistöckiges steinernes Wohngebäude in der Lud¬

wigsvorstadt , enthaltend im untern Stock : eine große

Wirthsstube und zwei gewölbte Keller ; im ober »

Stock : 5 Zimmer und i Küche ;
2 ) ein zweistöckiges Wohnhaus , erster Stock in Stein ,

enthaltend im untern Stock : eine Stube , 2 Kammern

und 2 Küchen , worunter ein Balkenkeller , im obern

Stock : 1 Stube mit Alkov , 2 Zimmer und i Küche ;

3) ein einstöckiges Wohnhaus in Stein , mit einer Wohn¬

stube , i Küche und Dachwohnung , worunter sich ein

Balkenkeller desindet ;
4 ) eine neue zweistöckige , in Stein erbaute Bierbrauerei

mit Malzboden und 2 Luftspeichern ;
5) sodann ein 65 Fuß langer und 75 Fuß breiter HauS -

plaß .
Sämmtliche Gebäulichkeiten liegen nebeneinander .

Kauf , oder Pachtliebhaber wollen sich der nähern Be¬

dingungen wegen an die Eigenthümerin selbst wenden .

Rastatt , den 14 . Oktober 1848 .
Friedrich Hemmerle

' s Wittwe .

8 149 .2 Nr . 5889 . Gernsbach . ( Holzver -

steigerüng .) .
SamStag , den 31 . Oktober d. I .,

werden durch Bezirksförstcr Zircher in dem Domänen - !

wald Schwarzcnberglcin , Forstbczirks Hcrrenwies , und zwar
in schicklichen LooSabtheilungen ,

25 '/. Klafter buchenes Schcitcrpolz ,
107V « » tannenes Scheiterholz und
124 '/ , » Prügelholz ,

sodann in mehreren Schlägen
767 Stück tannene Gerüststangen ,

und endlich nochmals die am 2- . August versteigerten aber

nicht genehmigten
10,795 tannenen Gerüst - und Hopfenstangen

versteigert werden , wozu sich die Liebhaber früh 9 Uhr auf
der Herrenwiese einfinden wollen .

Gernsbach , den 10 . Oktober 1846 .
Großh . bad . Forstamt . ,

v . Kettner .
8 >66 . 1 Nr . 19,852 . Achern . ( Bekanntma¬

chung .) Schreiner Nikolaus Beck von Fautenbach , welcher

dahier wegen Betrugs in Untersuchung steht , hat sich von

Haus entfernt .
Sämmtliche Polizeibehörden werden ersucht , denselben

im BetretungSfalle zu arretiren , und anher abliefern zu
lassen .

Signalement .
Alter , 40 Jahre .
Größe , 5' 6" .
Statur , schlank .
Gcsichtsform , lang .
Gesichtsfarbe , bleich .
Haare , schwarz .
Stirne , hoch .
Augen , braun .
Nase , mittel .
Mund , stark .
Zähne , gut .
Kinn , breit .
Bart , stark .

Achern , den 8 . Oktober 1846 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Bach .
8162 .3 Nr . 12,283 . Eberb ach . ( Schulden -

Liquidation .) Ueber das Vermögen des Wagners

Nikolaus Zimmermann von Eberbach haben wir Gant

erkannt , und Tagfahrt zum RichtigstellungS - und Vorzugs¬

verfahren auf
Dienstag , den 10 . November 184S ,

Vormittags 8 Uhr ,
auf diesseitiger Gerichtskanzlei angeordnet .

Alle Diejenigen , welche , aus was immer für einem

Grunde , Ansprüche an die Gantmasse machen wollen , wer¬

den hiermit aufgefordert , solche in der angesetzten Tagfahrt ,
bei Vermeidung des Ausschlusses von der Gantmasse , per¬

sönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte , schriftlich oder

mündlich anzumcldcn , und zugleich die etwaigen Vorzugs¬

oder Unterpfandsrechte zu bezeichnen , die der Anmeldende

geltend machen will , unter gleichzeitiger Vorlegung der

Beweisurkunden oder Antretung des Beweises mit andern

Beweismitteln .
In derselben Tagfahrt wird ein Massepfleger und Gläu¬

bigerausschuß ernannt , ein Borg - und Nachlaßvergleich

versucht werden , und sollen in Bezug auf diese Ernennung ,

so wie den etwaigen Borgvergleich , die Nichterscheinenden
als der Mehrheit der Erschienenen beitretend angesehen
werden .

Eberbach , den 6 . Oktober 1846 .
Großh . bad . fürstl . leining . Bezirksamt .

Hübsch .

StaatSpaptere .
Paris , 14 . Oktober . 3proz . konsol . 82 . 50 . l844Zproz .
— . öproz . konsol . 117 . 40 . Bankakt . 3460 . — . Stadt .

Oblig . 1392 . 50 . St . Germaineisenbahoaktten — . — . Ver¬

sailler Eisenbahnakt . rechtes Ufer — . — . linkes Ufer 270 — .

Orl . Eisenbahnakt . 1252 . 50 . Rouen 937 . 50 . Straßburg -

Basel 222 . 50 . Blg . Anleihe ( 1840 ) 99 »/« . ( 1842 ) 102 ' /, .

Röm . do. 102 '/, . Span . Akt. — . Paff . — . Neap . 102 . — .

Frankfurt , 15 . Oktbr . Prz Papier . Geld .

Oesterreich MetalliqueSobligationeu 5 — 108 ' /,
4 — 99 ' /,
3 72 -/ ,

,/ Wiener Bankaktien 3 1865

„ fl. 500 Loose do . 155 —

fl. 250 Loose von 1839 — 126 ' /.
Bet - maon 'sche Obligationen 4 98 >̂ —

§ do . 4V, 100 ' / , —

Sardinien . 3 6Fr .-Loose b .Geb .Bethmann — 35

Preuße » . Preuß . GtaatSschuldscheine 3V, — 9, ' / .
§ >, 50T - lr . Prämlenscheioe

3 ' /.

— 87 ' /.

Bayern . Obligationen 97 -/ . —

LudwtgSkaualakt . tnc . d . v . E . — 78 ' /.
Brrbacher Eisenba - naktieu

SV.

— 91 ' / .

Württemb . Obligationen
— 89 '/.

Baden . Obligationen SV, 90 ' /, —

§ L. A. » fl . SO Loos« von 1840 54 ' / . —

35 ff. Loose vom Ja - r 1845 32 ' /.

Darmstadt Obligationen SV. 92 ' /,
„ ditto 4 99 —

fl. SO Loos » 72 —

§ fl. 25 Loose — 28 '/.

Frankfurt . Obligationen 3 88
ditto von 1839 SV, 94 ' / . —

ditto von 1846 SV, 92 ' /« —

SS TanauSaktteo » 250 fl. 345 344 -/,
„ „ per ultimo 345 ' /, 345

Kur - rffen . 40 T - lr . Loose bei Rot - schtld 31 ' / ,
„ Frtedr .-Wil - elmS -Nordba - u

SV.

— 73

Nassau . Obligationen bei Rot - schtld 92 ' /. —

fl. 25 Loose
— 25 -/.

Holland . Integralen SV, — 5 t

Spanien . Obligationen
—

Innere Schuld
SS ' /, 33

Aktivschuld mit 11 L . 3 24 ' / . 24 ' /,

Portugal . SonsolS L. St . » 12 ff. 3 42 —

Polen . fl . 300 Lotterirloos « 96

* do . zu fl . soo
Diskonto

Geldkurs .
4V,

79 ' /.
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